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Nummer 12

Die Mmfcvem$  von Genua.
Meinungsverschiedenheiten.

London,  1 . Febr . Der „Times " zufolge ist
die vom Botschasierrat de M o n t i l l e auf dem
Fereigne Office überreichte Rote betreffend die Tetl-
«ahme Frankreichs an der Konferenz von Genua von
beträchilicher Länge . Eine Abschrift davcn sei Zweifel.
fo8  nach Rom gesandt worden. Die französsiche Re¬
gierung weise in der Note , wie man annehme , aus dte
große Bedeutung eines vorherigenEt  n v e r-
« e h m e n s von Großbritannien , Frankreich und sta¬
ken über die in Genua zu befolgende Politik hin.

Paris,  7 . Febr . Das „Oeuvre " schreibt , die
«eie , in der P o i n c a r e e von der englischen Re-
gierung eine Aenderung des Konfercnzprogrammes von
Genua gefordert habe , sei schlecht aufgenom-
men  worden . Lloyd George und Lord Curzon woll¬
te« an der in Cannes am 6 . Januar festgesetzten Ta-
gesordnung keinerlei Aenderung vornehmen . Sie feien
«egen die Einmischung des Völkerbün¬
de  s in die Arbeiten des Kongreffes für den europäi¬
sche» Wiederaufbau . Das Gesagte ist nach dem Blatte
daS Wesentliche der Unterredung , die der französische
Botschafter in London in den letzten Tagen mit Ver¬
tretern der englischen Regierung gepflc gen hat und über
die er dem französischen Ministerpräsidenten Bericht er¬
stattet«.
i Die Kleine Entente.

Belgrad,  7 . Febr . Das radikale Matt „Bal-
ka« erfahrt aus zuverlässiger Quelle : Die Staaten der
Kiemen Entente werden in der zweiten Hälfte des Mo¬
nats Februar eine Konferenz abhalten , auf der über
eine g e m e r n s a m e Arbeit  und s o l i d a r i sch e
H a I t u n g au , der Konferenz von Genua entschieden
weroen soll . Dte Konferenz soll in Belgrad  statt-
finden. _ _ _

Politische Mrmdschim.
Der Streik der Berliner Arbeiter.
Der größte Teil der Berliner Schulen ist gesperrt

flrnd die Schüler sind bis nächste Woche beurlaubt —
-Die städt . Wasserwerke wurden inzwischen von der Re-
«ierung in Betrieb aenommen . — In den Markthallen

sheiik

fordern in
der A r-

vrängen sich dte verzweifelten Frauen , vre nach Kar-
toffeln fragen . Solche gibt es nicht , oder ergentl >ch
doch: sie werden zu Wucherpreisen unter den Laven-

verkauft . Gemüse außer Wimerkohl grbt es aus
dem Markte ebenfalls nicht . — Die Berliner ĵnbui «.tte
beginnt bereits unter dem Verkehrsstreik zu lerden . ^ »e
Werke Borsig , Siemens -Shuckert und Siemen ».-.Mlske
sahen sich infolge des Ausbleibens von fast drer Fünf¬
tel der Belegschaft veranlaßt , große Abteilungen zu
schließen . Knorr -Bremch A .-G . leidet stark unter dem
Wasser - und Kohlenmangel und schickte înen Teu der

.Belegschaft nach Hause . In den Bankbctrieben wlrv
fast vollzählig gearbeitet . — Die Vorstände des Al .g
Dcrltschen Gewcrlschatisbundes und der Afa
einem Aufruf zur sofortigen Aufnahme
beit  auf.

Frankreich und Polen.
Poincaree  und Graf Zamoiski  haben er-

ne Reihe wirtschaftlicher Abkommen  zwt-
schcn Frankreich und Polen unterzeichnet , insbesondere
ein Abkommen iiber die Naphtainindustrie . Frankrerch
erhält bei der Einfuhr nach Polen Zollermaßr-
g u n g e n für die Artikel , die es besonders interessie-
ren , andererseits erhält Polen das Recht , bestrmmte pol-
Nische Erzeugniffe , besrnders landwirtschaftliche Pro¬
dukte und mineralische Oele , zum Mindesttarif bet den
Franzosen einzuführen.

Aus Indien.
Das Jndia Office teilt mit , daß in ^rakpur

17 Polizisten von einer Volksmenge von 2000 Perso¬
nen n i e d e r g e m e tz e l t worden sind . Dte Letchen
wurden verbrannt.  Dte Lage wtro als s M r
ernst angesehen . Auch aus der S r ad e Barett-
l y werden Unruhen genteldet , in deren Perlauf dte Po¬
lizei bei einem Zusammenstoß mit einer funftaufend-
köpfigen Menge das Feuer eröffnete . ZWet Demon-
stranten wurden getötet,  fünf verwundet . Der
Nationalistensührer G a n d h t hat , wtc aus Bombay
meldet wird , in einem Brtef an den Vtzekontg das
Anerbieten gemacht , den Beginn der Gehorsamsverwet-
aeruna gegenüber den britischen Behörden durch dte tu-
viicke ^Bevölkerung zu verschieben und die Lage neu zu
prüfen ^ falls der Vizekönig seine Politik innerhalb ei-
ner Woche geändert habe und dte Versammlungs - und
Pressesreiheii wiederycrstelle.

26. Jahrgang

Selbstmord.
Unter diesem Stichwort macht ein Rückblick über den

Eisenbahnerstreik die Runde durch die Blatter . Wir
halten ihn für wert, hier abzudrucken.

Die Berechtigung der Aibeiterforderüngen soll nicht
bestritten werden . Zweifellos ist die Besoldungsreform
der Reichsregierung kein Meisterwerk . Tatsächlich vor-
Landene Härten werden ausgeglichen werden muffen.
Andererseits ist aber die Notlage der Regierung nicht
zu verkennen . Trotz aller Hindernisse und Schwtertg-
leiten wird die Defizitwirtschaft doch einmal besettigt
werden müssen . Daß die Eisenbahner sich trotz dtcser
Erkenntnis und mitten in denPerhandlungen zum Stret!
binreißen ließen , ist schiver zu verstehen . Roch unver-
stündlicher wird die Haltung der Beamten , wenn man
den zweiten Streikgrund . die Reform des Arbcitszett-
aesetzes , betrachtet . Was hier an Reformplanen bisher
überhaupt vorliegt , ist lediglich ein Referettteneniwurs.
der auf dem Wege bis zur Gesetzmaßtgkett auf Bestre-
ben der Beamten troch weitgehend geändert werden

Grundlosigkeit dcs Streikes wird von den ei-
aenen Kollegen der Streikenden eingefehen . Daher war
? n Anfang an an eine allgemeine StreikbeteUtgung
und an eine generelle Durchführung des Stretkes Ntcht
zu denken . Das SelbstmördenfIe des Streiks wird
selbst von der sozialistischen Presse gegettzelt . So be-
zeichnet z. B . der „Vorwärts " den Etsenbahnerstreik
(und gleichzeitig den Streik der Verltner Kommunalar-
beiter ) als „ein Unglück und eme Schande für die Ar-
beiterbewegung " und „als einen felvfimordertfchen Wahn¬
sinn ." Der Erfolg des Streikes für dte Esienbahnbe-
amten wird eine Aenderung der BcsoldungSordnung.
vielleicht eine teilweise Erhöhung der Bezüge und eme
Abänderung des Arbeitszeitgesetzentwurses sem . Die
Schäden aber , die der Streik im Gefolge haben wtrd.
dürften für die Volksgesamtheit trotz semer Verhältnis-
mäßig nicht allzulange « Dauer unübersehbar und schwer
wieder gutzumachen sein . Sollten mm 6« « o*
Bestrebungen , den Streik für poltttsche Zwecke aus zu-
nützen , Erfolg haben , so dürfte er eme Katastrophe
nach sich ziehen , unter deren Emwirknng unsere Volks-
Wirtschaft ganz zum Erliegen kommen wurde . , Außer
den tödlichen Wunden , die der Stretk unserer Wtrtschaft
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Schloß Damerow.
öin Familienroman von Erich Knopp.

(Nachdruck verboten.)
Tie Baronesse Agnes fand seit ihrer Unterredung

mit Egon fast keine Nacht mehr Ruhe. Tabei wech¬
selte ihre Stimmung beständig, und allerlei häßliche
Vorstellungen peinigten sie. Es zogen auch ab und zu
Reuegedanken bei ihr ein, die sich jedoch nicht lange be¬
haupteten, sondern den Rachegesühlen Weichen mußten

jEie schrak bei jedem Geräusch zusammen und regte sich
i über geringe Tinge leicht aus.

Eine Unruhe eigener Art erfaßte sie besonders am
!Morgen, wenn die neue Post gebracht wurde. Tann
Witterten wohl ihre Hände, wenn sie die Briefschaften
sortierte und die Handschriften überflog, bevor »e die
Eingänge ihrem Vater ablieferte. Dieser war mit sei-
uen eigenen Angelegenheiten so stark beschäftigt, daß er
seiner Tochter weniger Aufmerksamkeit widmete wie frü¬
her. Sonst hätte ihm ihr verändertes Wesen nichtentgehen können.

Ueberhaupt vermied Agnes jetzt nach Möglichkeit
das Zusammentreffen mit ihrem Vater. Im Zimmer
hielt sie es nicht lange aus , aber reiten mochte sie
nicht. Tie Erinnerung , die dadurch in ihr immer wieder
von neuem wachgerufen wurde, war zu häßlicher, er¬
niedrigender Art . Deshalb suchte sie mit Vorliebe den
Par ? aus, in welchem sie sich stundenlang erging.

Als so eine Reihe von Tagen verflossen war,
ohne daß irgendeine aufregende .Nachricht eintraf , da
überkam sie plötzlich ein wilder Entschluß. Sie ließ ihren
Wagen anspannen und fuhr abermals hinüber in das
feindliche Terrain nach Pelonken. August wurde von
ihr genau über die Wege instruiert , dre er jenseits des
Waldes einzuschlagen hatte. Aber glerch hinter dem
Forste gab sie bereits Befehl zur Umkehr. Ter Ober-

Ingenieur stand im Kreise einiger Beamten auf einer
!Lore, frisch und blühend wie nie zuvor. An der Hand
!einer großen Zeichnung, die von einigen Herren seiner
!Umgebung auseinandergebreitet wurde, demonstrierte er
idie auszuführenden Arbeiten. Er hatte ihren Wagen
.-sicht bemerkt, und da» bezweckte sie wohl auch nicht.

dn fie sofort wenden ließ . Einen Schatten bleicher,
als e ausgefahren war . traf fie zu Hau )e wreder ein.

Ter Kutscher verfolgte ste mtt einem bösen Blick,
LSStliq die Stufen der Treppe in dte Höhe

-ll e rcl murmelte etwas zwischen den Zähnen , das
schritt . Er murmelte erwas ^ s Absträngen der8?war5

|i «e 3nSe« eS«?

ÖS gewonnen ^ Es stand für 'if* “eft , 7atzÄ ? Ba-Klarhett gen on . l tej lc  erwachsen mußten , wenn
mit dem verschollenen

chr ?^ chtltche Z ! ,Mxde . Aber es war wohl
Bruder dem Bar Marie wieder vorschickte, wetl
e"' August , von dem Vorkommnis ja nichts wissen
durfte .^ mferd nach dem Stalle führte , um es
. . tauchte plötzlich der Inspektor

ftitSraniJb auf . Sein ganzes Wesen
rausch seine Augen lachten in den schö¬
nen HEtag hinein.' Elastischen Ganges folgte er dem
Kiltsch- r na « d -m ball - Sch,in-

Äri « 9Ut fl* " " * «” • Tai - , «

fiat Itdi aeftern abend nach ^eh n Uhr mit
"SrÜ isriott hinter dem Parkgitter getroffen,

emer Äderen ^ h ^ geredete verlegen . Er ant-

'" ° ^ ^ Tas ^war doch deine Stimme , die ich von dort ver-

"Fn ^ Mkmfft ^sitcĥ EluhO einen anderen Platz für
Euer 'LnKvmts - Wer war übrigens die zwette

überlegte , ob es geraten war , den Namen
indessen kaut er zu der Ueberzeugung , daß

d- m Knsv ^ktor ein Leichtes sei , die Wahrheit in Er-
rtuVJ le «6slb sagte er nach einigem

Zögern - ^„Tie Marie vom Gärtner Pöplau ."

Kohlrausch schien nachzudenken . In gedämpstew
Tone fuhr er zu fragen fort : „Habt Ihr Gruh auch am
Montag dort zusammengefunden?

„Am Montag ?" — Ta kam jo . . . .
August hielt erschreckt tune ; er war im besten Zuge

gewesen , sein Geheimnis zu verraten.

Ein ' gegenseitiges Ausblitzen der Augen , ein gegen¬
seitiges Verstehen folgte , Ter JrsiPM ° r fand setne
Vermutung bestätigt . Tie «an « Woche hatte . ex an
den Abenden das Parkgttter abgeschrtttet ^ u
gestern war es ihm möglich gewesen , fremde Sttmmen IM
vernehmen , die sich bei seiner AnMherung entferM
hatten . Es war von ihm nur eine Mutmaßung gew^Ln Kutscher zu verdächtigen, weil er aus gewti,en
Begleitumständen auf seine Person schloß , ohne
heit seine Stimme erkannt zu haben.

„Nun ? Nur weiter! Ta kam jemand an. ^ it »

" ' ^ August bejahte mit schlauem Lächeln-

scher und dessen Braut nuyr seu » . M„Annette
zwischen d- m v - - Ich° „ - n- n “ '^ „ „ „ " 3ä r,e?  Äfe •saht'« « SH snsrÄ
besohlen?"

',/Tann wirst du ja wissen, daß dies Redeverbot
auch für dich gilt ."

Au !? 'iiich7lt - verlchmihl , » I« KMransch E » .
Er war jetzt nock) mehr in dem Glauben bestärkt.

S bic Sem,mit »on den sotaänflen am Montag abend
um N° « ' I« 1. 1» tonnte . - , b ° « , - tz„ n « tot »W



zufitgt , übt er einen l-ihmenven Einfluß aus unlerc aus¬
wärtigen Beziehungen aus . Wir stehen vor der Kon¬
ferenz von Genua , von der wir eine Milderung der
Reparationsleistungen erwarten . Sie wird uns nur
gewährt werden , wenn unsere Gläubiger Vertrauen zu
unserer Wiederaufbaufähigkeit haben, wenn sie sehen,
daß es uns mit der Reform unserer Finanz - und mit
der Beseitigung unserer Defizitwirtschast ernst ist. Daß
dieser Eindruck durch den Eisenbahncrstrcik hervorgeru¬
fen werden könnte. und daß er dadurch mit beiträgt zur
allgemeinen Gesundung unseres Volkes und Staates,
das anzunehmett haben wir doch Wohl keine Veranlas¬
sung. Er bleibt ein Selbstmordversuch auch dann , wenn
man die Forderungen der Eisenbahner voll anerkennt
und würdigt.

Amtliches.
MiiiMiiuigtn Der Emmde prsdeim.

Bekanntmachungender Eemeindekasse.
Die Besoldung für Spritzenmeister kann in Empfang

genommen werden.

Die Steuermarkenbücher von 1920 und 1921 sind
umgehend bei der Gemeindekasse wieder abzuholen.

An die sofortige Zahlung der 4. 9late Gemeinde-
Steuer wird erinnert.

Die Wandergewerbescheine für 1922 sind eingetrofsen
und mutz die Einlösung baldigst erfolgen.

Zur Vermeidung von Kosten wird an die sofortige
Zahlung der noch nicht eingezahlten Polizei- und Schul¬
strafbeträge erinnert.

Die Gemeindekasse: Claas.

Gefunden.
Als gefunden wurde ein Beutel mit Inhalt , Taschen¬

tücher, Portemonnaie und Schlüssel abgegeben. Eigen¬
tumsansprüche können im hiesigen Bürgermeisteramt
Zimmer 10 geltend gemacht werden.

betr. Ausstellung von Leichenpässen.
Für die Ausstellung von Leichenpässen zum Trans¬

port im Inlands sind in Zukunft nicht mehr amtsärzt¬
liche Bescheinigung über die Todesursache erforderlich,
sondern es genügen allgemein einfache ärztliche Zeugnisse-
sofern der Tod nicht an Pocken, Fleckfieber, Cholera oder
Pest erfolgt ist. In letzteren Fällen sind die nicht be¬
amteten Arzte Ausstellung dieser Zeugnisse nicht berechtigt.
In jeder derartigen Bescheinigung mutz daher die dem
Tod vorangegangene Erkrankung stets angegeben sein.
Für die Ausstellung eines Leichenpasses ist der Stem¬
pelbetrag von 20.— Mk. zu entrichten. Die Herren
Bürgermeister ersuche ich um entsprechende ortsübliche
Bekanntmachung.

Wiesbaden, den 25. Januar 1922.
Der Landrat.

Handschuh gefunden.
Als gefunden wurde ein Kleinkinderhandschuhab¬

gegeben. Eigentumsansprüche sind im hiesigen Bürger¬
meisteramt, Zimmer 10 zu machen.

Kohlen-Ausgabe,
für No. 401—900.

Am Montag, den 13. ds. Ms . gelangen bei dem
Kohlenhändler Vullmann ein Ztr. Förderkohle zum
Preis von 40 Mk. in folgender Reihenfolge zur Ausgabe.

401—600 von 8—10 Uhr
601—900 von 10—12 Uhr

Amtlicher Bericht
über die Sitzung der Gemeindevertretung am 1. Febr.

Vor Eintritt in die Tagesordnung begrlltzt der Herr
Bürgermeister den neu gewählten Beigeordneten Herrn
Reimer.

Die Gemeindevertretung nimmt Kenntnis von der
Genehmigung des Kreisausschufies betr. die Gemeinde¬
steuer pro 1921/22.

Der Bürgermeister verliest ein Dankschreiben von
Oppau.

Punkt 1. Antrag der Arbeitsgemeinschaft der soz.
Parteien : Allen Kriegsbeschädigten, Hinterbliebenen und
Kriegseltern eine Winterbeihilfe pro Haushalt 15 Ctr.
Holz und pro Kopf der Familie 3 Ctr. Kartoffeln kosten¬
los zu gewähren, wenn das Einkommen derselben Mk.
12 000 nicht übersteigt, ferner der eingereichte Eventual¬
antrag, betr. Bildung einer Kommission um die Be¬
dürftigkeit der Gesuchsteller zu prüfen.

Punkt 2. Desgl. allen den obengenannten mit
einem Jahreseinkommen bis 15 000 Mk. obiges Quan¬
tum Holz und Kartoffeln zu 50 Ploz. des jeweiligen
Tagespreises.

Der Eventualantrag und Anträge zu Punkt 1 und
2 wurden mit 9 gegen 6 Stimmen abgslehnt mit der
Begründung, datz alle Anträge, wo Bedürftigkeit oor-
liegt, dem Eemeindevorstand zur wohlwollenden Prüfung
eingereicht werden sollen.

Bon dem Vertreter Merkel wurde eine, von einer
Versammlung im „Sängerheim" beschloffene Resolution
zur Kenntnis gebracht. Es wurde in eine Diskussion
der Resolution eingetreten.

Die Abstimmung ergab, daß sämtliches Brennholz
zur Verteilung kommen soll.

Die Genehmigung der letzten Brandholzversteigerung
wurde abgelehnt.

Punkt 3. Beschlußfassung über Instandsetzung der
Vizinalwege im Jahre 1922.

Es wurde der Betrag von 36 500 Mk. bewilligt.
Punkt 4. Anträge betr. Überlassung von Bauplätzen

Der Gemeindevorstand soll in Zukunft auf Antrag die
Bauplätze verteilen. Nur in zweifelhaften Fällen soll
die Gemeindevertretung entscheiden. Über die Bewil¬
ligung von Bauplätzen wird der Vertretung Bericht
erstattet.

Punkt 5. Gewährung eines Betrages an die Ge¬
schädigten des Explostonsunglückes in Dotzheim. Ein
Betrag von 1000 Mk. wurde einstimmig genehmigt, der¬
selbe Betrag für die Hungernden in Rußland.

Punkt 6. Abänderung des Tarifs für den Lösch-
und Ladeplatz der Gemeinde Flörsheim.

Die Abänderung erfolgt nach dem beigefügtsn Ent¬
wurf.

Punkt 7. Antrag der Jndustrielehrerin Frl . Flörs-
heimer um Erhöhung ihres Gehaltes.

Es wurde beschlossen, den beiden Geschwistern ab
1. Oktober 1921 je 500 Mk. Erhöhung zu geben.

Betr . Abgabe zur Förderung des Wohnungsbaues.
Nach dem Reichsgesetze vom 26. Juni 1921 (R.-

G.- Bl. S . 773) ist von den Nutzungsberechtigten aller
Gebäude, die vor dem 1. April 1918 errichtet find, für
die Rechnungsjahre 1921 bis 1941 eine Abgabe zur
Förderung des Wohnungsbaues zu erheben. In Preußen
wird die Abgabe gemäß § 9 R.-E. und Artikel 1 der
Verordnung des Ministers für Volkswohlfahrt und des
Finanzministers vom 22. November 1921 durch Zu¬
schläge zu der nach dem Gesetze vom 21. Mai 1861
staatlich veranlagten Gebäudesteuer erhoben Die in
Betracht kommenden Bestimmungen der Verordnung
lauten:

„Verordnung, betr. die Erhebung einer Abgabe
zur Förderung des Wohnungsbaues in Preußen.
Auf Grund der §§ 9 und 12 des Neichsgesetzes vorn

26. Juni 1921(R. G. Bl. ö . 773) wird hiermit folgen¬
des verordnet:

Artikel1. Als Abgabe zur Förderung des Wohnungs¬
baues werden in Preußen vom 1. Oktober 1921 ab bis
auf weiteres Zuschläge zu der auf Grund des Gesetzes
vom 21. Mai 1861 veranlagten staatlichen Gebäude¬
steuer erhoben, soweit die Gebäude abgabepflichtig und
vor dem I. Juli 1918 fertiggestellt sind.

Artikel 2. Der Zuschlag betrügt 6 v. H. des jähr¬
lichen Nutzungswertes. Dementsprechend werden erhoben:

a) 125 v. H. der Gebäudesteuer bei allen nach § 5
zu 1 des Gebäudesteuergesetzes zu 4 o. H des Eebäudc-
steuernutzungswertes veranlagten Gebäude (oder Ge¬
bäudeteilen) mit Ausnahme derjenigen Wohngebäude,
die zu landwirtschaftlichen Betrieben gehören und im
wesentlichen für die in diesem Betrieb tätigen Personen
bestimmt sind.

b) 250 v. H. der Gebäudesteuer bei allen nach § 5
zu 2 des Gebäudesteüergcsctzes mit 2. v. H. des Ee-
däudesteuernutzungswertes veranlagten Gebäude (oder
Gebäudeteile).

c) 250 v. H. der Gebäudesteuer bei den unter a)
ausgenommenen, zu landwirtschaftlichen Betrieben ge¬
hörigen Wohngebäuden, deren Gebäudesteuernutzungs-
werte nach Mietpreisen festgestellt worden sind.

cl) 350 v. H. der Gebäudesteuer bei den unter a)
ausgenommenen zu landwirtschaftlichen Betrieben ge¬
hörigen Wohngebäude, deren Gcbäudesteuernutzungs-
werte nicht nach Mietpreisen festgestellt worden sind.

Artikel 3. Die Verwaltung der staatlichen Abgabe
mit Ausnahme der Einziehung wird den Behörden, die
die staatliche Gebäudesteuer verwalten, übertragen.

Die Einziehung der Abgabe erfolgt gegen eine vom
Finanzminister festzusetzenden Entschädigung durch die
Gemeinden.

Artikel4. Die Zuschläge nach Artikel 2 zu und
6 können auf Antrag ermäßigt werden, wenn der Ge-
bäudeeigentümer den Nachweis einbringt, daß die Ab¬
gabe mehr als 5 v. H. des Friedensnutzungswertes
sämtlicher zu der ländlichen Besitzung gehörigen Wohn-
und Betriebsgebäude beträgt.

Der Antrag ist binnen einem Monat nach Zustellung
der Zahlungsaufforderung beim Regierungspräsidenten
der Ministerial-, Militär- und Baukommission zu stellen.
Gegen deren Entscheidung ist binnen einem Monat die
Beschwerde an den Finanzminister zulässig. Der Finanz¬
minister entscheidet endgültig.

Artikel 5. Artikel 4 Abs. 2 gilt sinngemäß bei An¬
trägen, die sich gegen die Abgabepflicht der Gebäude
(ß 3 des Neichsgesetzes) richten.

Artikel 6. Die Gemeinden haben zu den nach Art.
2 und 3 zu erhebenden staatlichen Zuschlägen ihrerseits
Zuschläge in gleicher Höhe zu erheben, deren Ertrag
lediglich zur Förderung der Wohnungsdeschaffung und
Siedlung zu verwenden ist.

Die Verpflichtung zur Erhebung der Zuschläge wird
für Gutsbezirke, Landgemeinden und nicht kreisfreie
Städte den Kreisen übertragen, über die Verwendung
des Ertrags der von ihnen erhobenen gemeindlichen
Zuschläge beschließt ein Ausschuß, der aus dem Land¬
rat und fünf vom Kreistag zu wählenden, im Woh-
nungs- und Siedlungswesen erfahrene Personen zu
bilden ist, von denen mindestens drei beamtete Mit¬
glieder einer Gemeindeverwaltungsein müssen. Der
Landrat führt den Vorsitz, seine Stimme gibt bei Stimmen¬
gleichheit den Ausschlag.

Stadtgemeinden mit über 10 000 Einwohnern ist
auf Antrag vom Regierungspräsidenten da» Recht zu

gewähren, die gemeindlichen Zuschläge selbständig
erheben und zu verwenden.

Entsprechende Anträge von anderen Gemein»
unterliegen der Entscheidung des Regierungspräsident/

Über Anträge auf Erhöhung der gemeindlichen■)
schlüge bis zum dreifachen der nach Artikel 2 und 3
erhebenden staatlichen Zuschläge entscheidet der Reg
rungspräsident, für Berlin der Oberpräsident. Weit
gehende Anträge sind dem Minister für Volkswohlfal
zur Entscheidung vorzulegen.

Im Bezirke des Siedlungsverbandes Ruhrkohll
bezirk entscheidet in den Fällen der Absätze3 und 4»
Verbandspräsident und in den Falle des Absatz5 &
Verbandsprüsident zusammen mit dem Regierungspl
stdenten.

Artikel 7. Die Steuerbehörde hat auf Antrag »
Abgabe auf die Nutzungsberechtigten gemäß § 9, Ä
2 des Reichsgesetzes zu verteilen. Dem Antrags st
die erforderlichen Unterlagen beizufllgen. Gegen »
Verteilung ist binnen einem Monat die Beschwerde l>
dem Regierungspräsidenten der Ministerial-, Militä
und Baukommission zulässig.

Die Beträge, die von den Nutzungsberechtigtend
Gebäude oder Gebäudeteile an den zur Abgabe W
pflichteten zu erstatten sind, (§ 9 Abs. 2 R.-G0 könnt
die Eemeindeabgaben beigetrteben werden.

Berlin, den 22. November 1921.
Der Preußische Minister für Volkswohlfahl
Der Preußische Finanzminister.

Wird veröffentlicht.

dochc
die U
sind r
es mi
Muni
wiede
ausge
Eisde
Doch
es üb
festen
erste
seitwc
„Hur
folget
ein
und t
und
längs
auf £
die 9
lugt
doch
fräul

morg
s

wurk
150C

Flörsheim, den 11. Februar 1922.
Lauck, Bürgsrmeiste

Lokales.
* Der Wert der Lokalpresse. Eine beachtenswert

Anerkennung zollt der deutschen Lokalpresse Obel
regierun srat Dr. Ernst Böhm in der Sächs. Staats
zeitung. Er schreibt dort u. a.: „Man muß selb!
längere Zeit in kleineren Städtchen gelebt haben, u»
die Bedeutung der Lokalpresse recht würdigen zu könnet
Sie ist ein berufener und wichtiger Pfleger des geistige!
Lebens einer solchen Stadt . Was in dieser an KoN
zerten, Ausstellungen, Vorträgen veranstaltet wird, finde>
in dem Ortsblatt den zum Gelingen erforderliches
Widerhall. Es bietet die geistige Arena, in der dil
Gegensätze örtlicher Interessen ausgefochten werden. &
allein ist in der Lage, eingehende Berichte über dil
Tätigkeit der städtischen Körperschaften zu geben. Ei»
wichtiges Stück städtischen Eigenlebens ist daher mh
ihrer Ortspresse verwachsen und es schädigt dieses Eigelb
leben, wenn man einem so wichtigen Organ wie de>
Ortspresse wirtschaftliche Vorteile vorenthält, auf die si
einen billigen Anspruch hat, der ihr anderwärts ohn
weiteres eingeräumt wird."

Das Eis steht!
Und wieder mal hat sich ein Naturgesetz ausgewirkt

Nichts konnte es verhindern. Noch find unsere HilfS'
mittel zu primitiv um hier entgegen zu wirken. STlad)
dem Tropensommer setzte Ende Oktober Regen ein!
Abwechselnd starke Regengüsse und wieder Nord-, Nord-
oft- und Ostwinde mit kalten Temperaturen. Immer
stärker schwankten die schnell aufeinander folgende Tenn
peraturunterschiede. Und nach einer linden Winternacht
setzte bei Tagesanbruch am 4. 2. leichter Regen ein, bald
vermengt mit dünnen Kieseln, die gar bald den Vchnee-
flocken weichen mußten. Scharfer Ostwind peitschte
draußen und die weißen Daunen stoben durcheinander.
Und noch einmal spendete die untergehende Sonne von
Westen her ihre Lichtstrahlen. Die einbrechende Nacht
raubte uns diese Segnung, Sterne funkelten und hinter
einem Stück Erdschatten lugte der Mond hervor. Eis¬
blumen in allen Variationen kündeten den neuen Tag

Lehmgelbes Wasser stieg höher im trägen Main
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an.
nnd Schneeschollen bedeckten ihn. Und Vater Rhein
kletterte eiligst am Pegel höher und verringerte den Ab¬
fluß des Nebengesellen in seinen Lauf. Klarer wurde
die Luft. Eilend trug man die Backenknochen und die
Nasenspitze durch die schneidende Kälte. Und 16» unter
Null stand das Quecksilber. Schon in aller Frühe
klingelte das Telefon der Koftheimer Schleuse an alle
obere Wehre: „Das Eis steht!". Noch einmal gelingt
es den ersten besetzten Nachen der hiesigen Fähre an
das andere Ufer zu bringen. Mit den letzten Anstreng¬
ungen legt er hier wieder an. Träger wird die Strömung,
höher schwillt das Wasser und gedrängter treibt das Eis.
Bahnfahrer melden: „Schon an der „Viktoria" steht
das Eis !" Alle Besitzer der schwimmenden Fahrzeuge
bringen dasselbe aus der gefährdeten Lage. Nachen
werden an Land gezogen, Kiesfärcher machen eisfrei,
Dampfboot„Friedericke" wird stärker an Ketten und
Drahtseilen und die eiserne Nähe quer an den Brücken¬
kopf gelegt. Und dies alles mangelns eines kleinen
Winterhafens. Der Tag verinnt. Und wieder funkeln
Sterne am Firmament und die gelbe Mondscheibe steht
blank im Weltenraum. 7Vs Uhr abends. Mit der
etzten Kraft' sucht das Treibeis sich talwärts zu bewegen,

Den femften Haffe«
trirtht-man bestimmt dort, roo

Pfeiffer & öiücrs
fiaffec - 6ffcnz

zu vohnen oder jTla lz>Ommgetan
wind;dnsoeredclt-den Gcfcbmach.
ganz liberrafcbend und Hilfe Ihnen,
außerdem sehr erfreulic!) sparen!

Originaldosen und Lilberpakete
zu haben in den Gel'cbäfiten!
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doch es gelingt nicht. Bollernd, Krachend druckt es gegen
die User, schiebt sich übereinander. Nur wemge Stellen
sind nicht dick in einander geschichtet. Noch emmal zuckt
es mit letzter Kraft, dann wird es still. Von Mund zu
Mund geht es : „Eben steht das Eis !" Eisblumen kmiden
wieder einen neuen Tag an. Schnell den „Katyremer
ausgetrunken. Waghalsige tasten schrittweis aus der
Eisdecke herum. Holbrig liegt alles vor den Mzen.
Doch die Sehnsucht läßt sich nicht bannen. 3™™« geht
es über neue Schollen, schon ist man auf wursweite vom
festen Land, pochend klopft das Herz, jeder will der
erste sein. Schon blickt man nicht mehr rückwärts und
seitwärts. 10, 9. 8. 6, 4 Schritte - einen Sprung,
„Hurrah!" „Am Land!" Nun gibt es Mut. Schon
folgen wenige, dann mehr und gegen Mittag lli Ick
ein Pfad quer über die Eisdecke. Nun geht es hmuber
und herüber und aneinandervorbei. Die schönsten Kurve
und Schleifen machen die Schlittschuhläufer über
langgestreckten Wiesen. Kleine Schlitten werden gezogen
auf denen unsere lieben kleinen Kinder sitzen. ^
die Nacht treibt man dies Wintersplel. Und wieder
lugt der Mond hinter dem kleinen Erdschatten hervor,
doch sagt er uns nicht was die Burschen und Jung-
fräuleins als letzte Eisvögel gezwitschert.

' Der Unterricht beginnt ab nächste Woche um 8 Uhr
morgens.

s Diebstahl. Aus dem hiesigen Raifeisen-Lagerhaus
wurden vorige Woche5 Ballen Kaffee nn Wert
15000 Mk. gestohlen. Bon den Tätern fehlt lede Spur.

s Tausend Personen haben 3 Stunden gelacht,
tausend sollen morgen Abend noch *« tics
Lustspiel„Im weißen Rössei" soll zum Besten -Jn
ger-« edächtniskapelle morgen abend um^ Uhr rm ang
heim nochmals zur Aufführung kommen. Humor von
Anfang bis zu Ende durchzieht wre " n goldner 6aoen
die Handlung. Ein buntes Leben entwaei Ick >
der Bühne und die Zuhörer kommen n ck aus ^
Lachen. Wer sich deshalb emmal recht sr
Grillen und Sorgen verscheuchen wrll d g h , 6
abend in das SLngerheini. Der Saal ! 8 Üh ä -

" Die Schumacher-Zwangsinnung schreibt uns: Dre
fortgesetzt ungeheuer hohen Ledeiprerse zwmg
leider die Preise für Neuarbert und Reparaturen zu er¬
höhen. (Siehe Inserat.) Wahrend unsere Kollegenm
der ganzen Gegend schon längst höhere Preise er̂ tel
sahen wir bi« jetzt davon ab mehr zu fordern m der
Hoffnung auf Abbau der Preise, leider vergebens Au
die Dauer konnten wir dies nicht aushalten. Auch mu
den heutigen Erhöhungen haben wir wie immer vre
Interessen unserer werten Kundschaft berücksichngr und
reichen unsere Preise an die unserer oben erwähnten
Kollegen nicht heran und bitten wir unsere werte Kund¬
schaft UNS auch ferner mit ihrem Wohlwollen zu beehren.

* Der Vergnügungsverein „Edelweiß" veranstaltet
am 19. Februar d. Is ., nachm. 1I»4 Uhr ^ Kalthauses
Hof eine Familienfeier mit Eedenktafelenthullung- Bin
Konzertteil des Programms kommt ein tiefergrrrfenves
oberbayrisches Volksstück„Das blutige Edelweiß zur
Aufführung, welches zu dem Besten gehören wnd, was
in dieser Art bisher über die Flörsheimer Bühne ge¬
gangen ist. — Näheres über die Veranstaltung finden
die Leser in den beiden nächsten Nummern der Zeitung.

Zur Brennstoffversorgung.
Wir werde « «m Aufnahme des Nachstehende«

ersucht:
Die Brennftoffverforgung in unserer Gemeinde gab

den Anlaß zu einer ausgedehnten Aussprache in der letz¬
ten Gemeindevertretersitzung. Ein Vertreter der soz. Par¬
teien geißelte mit scharfen Worten dre angebliche Miß-
Wirtschaft auf dem Gaswerk. Beigeordnete Reimer gab
in ruhiger, sachlicher Weise Auskunft über die verschie¬
denen Anfragen, woraus zu entnehmen war, daß seitens
der Gemeinde Verwaltung alles geschehen war, um eme
gerechte Verteilung des auf dem Gaswerke produzierten
Koks vorzunehmen. Während der Sommermonate, wo
die Gasabgabe stärker ist, waren̂ zeitweilig über 1000
Zentner Koks auf Lager, es wurden aber trotz aller Be¬
kanntmachungen monatlich nur etwa ^ 0 Zentner abge¬
holt. obwohl der Preis im Interesse der Bevölkerung
sehr niedrig gehalten war. (In Mainz kostet der ^ ent«
ner Koks Mk. 48.- ). Infolge dessen arbeitet die Gas-
anstalt, die eigentlich eine, werbende Anlage sein mußte,
mit erheblichen Verlusten die durch die Gememdekasse
gedeckt werden müssen. Um nun den ükcfall des Lager¬
koks zu vermeiden, beschloß die Gaskommrssion und der
Gemeindevorstand einschl. der sozialstem. Mitglieder
den Koks auch nach auswärts, aber gegen bedeutend
höhere Preise als an Flörsheimer abzugeben. In der
Bevölkerung wurde dieses lautbar und fo ausgefatzt, als
sollte der Preis für Auswärtige auch für Einheimische
gelten und es setzte sofort ein lebhafter Absatz an die
Flörsheimer Bevölkerung ein, so daß monatlich zwischeii
400—600 Zentner abgingen, wodurch das Lager bald
gelichtet war. Nach Auswärts wurde dann überhaupt
kein Koks abgegeben. Auf Grund einer Verfügung des
Reichskohlenkommissarsmuß der Gaskoks an die Haus¬
haltungen Landwirtschaften und Kleingewerben abgegeben
werden Fst der Vorrat von Gaskoks un Ortsbering
nicht abzusetzen, fo muß der Krers damit beliefert werden
Ein Gewerbetreibendererhielt eme größere Menge weil
er im verflossenen Winter der Gemeinde mrt mehreren
Wagen ausgeholfen hatte um den Schulbetrieb aufrecht
zu erhalten, da um diese Zeit kern Heizmaterial zur
Verfügung stand. Für gutes Zechenkoks erhielt er
schlechteres Gaskoks und jetzt will man ihm noch den
Hals abschneiden, trotz alledemI

Während des Winters werden«Z .dem Gaswerk

an Kraicke und A?me, i« Dringenden Fallen auch ta^ ich.
Es ist ungemem schwer, ^ne solch ^ echt darauf

-u $2?  Äff f-£ r™!rd
L -Ak 'L TS “7m gWh »« Wald ---
schlagen« Brennholz reicht zur Versorgung e $
hei,ner Bevölkerung nicht aus und ftnb E
wärtige Zufuhren angewiesen, dre auch way^
Sommers, Dank vem Eifer: unserer: b -Karteien haben
Händler sehr lebhaft war. Die sozralde . P <grentt»
sogar schon geschlossen dafür geittmm, ^ b
holz auch an Einwohner von Walddors avgegeoen
den soll. Was die Versteigerung des sô SchlagyMz^
betrifft welches der Bürgermeister eigenmächtig g
ML 1° I-i d»-auI
jedes Jahr geschehen ist. ck Versteigerung, dieHärte zu vermeiden, wurde dies , nirfit
Mk. 23.— einbrachte, rückgängig gemach, Merkel,
L du-ch dm d»

. sondern aus das Ersuchen dê G ^ golg*
des Josef Schneider. Diese Rerser snd ^ ^ ch
lesern nie geholt worden. Beweis . H herum. Herr
in den verschiedenen Distrikten dieseR 1« ^
Merkel wußte schon längere Zeit, ß Einver-
meinde Holz bereit gestellt und ß ^ „tner festgesetzt
ständnis der Preis auf Mk. 16.- pro^
war, trotzdem muß die Menge aufgepefif1 Halsab-
gerlichen Gemeindevertreter mit Totschag und
schneiden bedroh! werden. Durch das s ) ck
usw. wurde die Anfuhr unterbrochen obwoh fick> « ^
weislich der Bürgermeister alle Muhe ga , ^eine Ge-
dazu anzuhalten. Aber gutes Wetter machen,
meindeverwaltungund auch kein Fuhrwerksb itzer macken.
Die anhaltende Kälte verschärfte die Lage und d Jio
wurde größer, zumal trotz aller̂ Bemühungen̂ em^
Kohlen zu beschaffen waren, höchstens Zecherm J t[Qn
Preise von Mk. 65.— bis c0.—. 3H »nlrtretersikuna
fällt die so beschämend verlaufene Gernemd̂ ^ mmlung.
und die mit dieser paralell laufende Pwl s > .
Die Behauptung des Herrn Schöffen MeUê b^ Ub̂ ^
reichungd. Resolution es seren 1000 Person ^ ^ ^^ n
heim versammelt entspricht nicht den Tafickh- , welche
• 273 meift jugcnoli» - S«S'
Zahl auch durch den offiziellen Partetbenchr ^
wird, ebenso ist es unwahr, daß lOOvene vo
in ungeheizten Zimmern Û n. Bmveis dt
hiesigen Kommunalarzte, so daß dre Bem u

nicht ins blaue Ländchen um befolgt, so hätten
Hätte unser Bürgermeister diese c, re auch noch eine
wir außer der Holznot m diesemZ h ^  Kartoffel-
Kartoffelnot. Dank seiner Bemüh g I ^ e5  aber in
versorgungsfrage gelost^ ^ en. h ^ Ee-
Beiug auf Brennstoff- und K°rtoff. lveifogun̂ ^^
meinden mit sozial. Mehrhe ^Bevölkerung
Schulen schließen muffen und̂ dre.^ Beziehung
bae Seif bei sozial . Arbeitsgemeinschaft etwas er-

L - Reimer Ä sowie des Beigeordneten ReimerFlörsheimer Arzre, , ar-siae Gaswerk verwaltet,
welcher ehrenamtlich . - abgegeben wurden:
I°l»°nd° mmer , «Ob undS°I» °N °°°N ms
Allgemeine Ausgabe am ^ 125  w  „

" " " Nov. „ 1103 ,» »
» " " Dez. „ 792 „ »
" " Aus'aabe Januar 1922 362 „ »

, 'nzsjrts  ÄSÄffJSSSÄ

weiaert niemals sind weinende Frauen und Mütter ab-
gewiesen worden, so warben z. B. an Mmderbemittele
\m  Jahre 1921 500 Etr. Koks abgegeben, wofür die
Gemeinde an das Gaswerk eine Zubuße von 5294 Mt.
zahlen mußte. „ . -

Alles dient nur zur Auspeitschung und zum Aufruhr
der Maffen. Es wurden zu ieder Zeit Brennmatenal
und Nahrungsmittel mit größter Freisiebigkett an Be¬
dürftige abgegeben. Aber ungesehen an ledermann unter
(12000 Mk̂ Einkommen) große Mengen Holz u. Kar¬
toffeln unentgeltlich abzugebe.r ist unmöglich und von
unabsehbaren Folgen für alle Flörsheimer Einwohner,
die sich im Schweißt ihres Angesichtes ihr Brot verdienen,
denn diese bitven die Mehrheit in unserer Gemeinde.
Gerechtigkeit gegen Jedermann soll auch rn Zukunft un
Kre Richfichnur sein. Die geschmacklosen Bemerkungen
über Kaiser Wilhelm haben mit unserer Holzversorgung
nicht das Geringste zu tun. « Hwor,

Nach diesen Ausführungen wird vlk elnstcht ge Bürger
erleden baft seitens bet Eemeinbevetwnltung nlles

Ä “ nT  M? Änb |len «« »teimltoft
und Kartoffeln so gm wie möglich zu befriedigen.

Die bürgerliche Arbeitsgemeinschaft.
Katholischer Gottesdienst.

Montag Bettag. Heute Samstag 3- 7 Ubi «BeWtu. »on 8

“ ■MV Ä - atSSy “i
die obere Empore für den Kirchenchor reserviert.

Montag 6.30 Uhr 3. Seelenamt für Marg. Verlander 7 Uhr

Dienst̂ 7.30̂ Uh/ 'Stiftsm. Wilhelm Schneider (Schwesternhaus)
Mittwocĥ6.30 Ûh/Iahram ^f.Maria Josef« Eimen. 7 Uhr 2ahra.

f. Joseph Kohl 2.
Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag, den 12. Februar 1S22.

Beginn de« Gottesdienste« nachm, t  u «t _

Vereins -Nachrichten.
Die Benutzung dieser Rubrik steht den « erte« verein«,
oeaen eine vierteljährliche Gebühr von 12.W) * »*• asten.
V  können einmal in der Woche4 Zellen ausgenommen
werden. Weitere Zeilen werden mit S» Pfg. berechnet.

Katbol. Eesellenverein und Kathol. 3kngli«g»»rrei«. Morgen
Seneralkommunion, w«»u all« Mitglieder herzlichst eing

S . ,«ngverein̂ Lied,rkranz. Heut. Abend p. nktlich . Uhr » °-

Hum. öJÜÄ » '« int° achst̂ SLÎ Samstag Abend 8 Uhr Mustk-^ stund» im Vereinslokal. Ĝasthaus zum 8t «rn.)

Radfahrer erscheinen müssen. Wichtig» Tagesordnung.

_ Mholz-LeWgttM
-rneitaa den 17 Februar 1922 vormittags 9 Uhr

findet̂ dem Bischofsheimer Eemeindewald in Abtei¬
lung 14 die Versteigerung nachfolgender Nutzhölzer statt.

i; SM (0WBH mit IS.ir Fl». 3kl.
108
33

1 Mtarnm

57.R3m. 4kl.
11,95 5m. 5kl.
0.4t Fm- 4kl.

1 . „ 0 .35 3m. 5«l.
3 »[ommenIunit SJe urt » «« l'S“**

Schneise. Nähere Auskunft über das Holz erteilt For-
ster-Aspirant Heß. Naunheim.

Bischofsheim, den 9. Februar 1922.
Heff. BürgermeistereiBischofsheim

tfUJlxU U|U>. Ki.il —--

W! ..
der Schrchmacher Zmangstnn»»» ^lörsheim^^ E ».

Herren s °h, °n « d
Dnmen S °h-°n nnd » lr»

Knnben Sohlen un» Flr » Nr. 38-
Damen „ " cr

nn» wSiäfay*  m .» sic * R.. £
„ it  " nur

-39
-37

Fleck tt Nr. 27-
Nr. 23

-35
-32

-30
-26

Dorderstappen
Ferfenfutter
Rüster
Spitzen
größere Stucker
neue Lasche«
neue Lederabsage

95
25
75
20
-85
-80
22

55 —65
45 —50

18
50

30 40
12 - 16

5 —15
von 5 an

85-
26
65-
15
75
70-
17-

12
40

8 - 25
von 5

40 60

-n B - ckoNnls und
genagelt und vernäht

kaumwoll-
Waren

kauf«« Sie immer am
beeten und bllllgete « bei

A P. & E. Weil
MAINZ

BrnmermnstraaseW
Aagustini -artaasB 5t.

Husten, Atemnot
Verschleimung.

«ckr . ibn »>>»» »»ca uin. onit « om!t m»n
»!cd vom schwere » Lunacnleid . n selbst
I . lreit - rrau Mahrun , Aelienthln

_ bet Stettin.  _
Ein neuerDatnetomatttel

für 18 bi« 22 Jahre , billig ab.
Mgeben. Näberes im Verlag.

WZPbbräuefirnen-Stiefel
sehr preiswert zu verkaufen.

Größe 44. Näheres im Verlag.
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Der  Einkauf von Betten  isf Verfrauenssache!!
Beste Spezialqualitäten in unerschöpflicher Auswahl zu sehr niedrigen Preisen:

Metallbetten Deckbetten / Matratzen Daunen -̂Decken sigene Anfertigung-u»r
Hölzbetten Plumeaus Bettfedern Steppdecken Bc ‘‘war*!n ua- wetzen

Kinderbetten Kissen Daunen Wolldecken ZI  IZTlT

Betten-Spezialhaus Biiciidalil , Wiesbaden
Bärenstrasse 4 K Bärenstrasse 4

Wagen

UMBAU
ms

findet mein billiger Schuhverkauf
weiter statt.

Chice Halbschuhe Uckkap3p6/e42 128.
Schöner vamenstlefe ! ^ehkappe 138.

,178 .-Herrenstiefel moderne Form,Derby
Starker Skistiefel 89 . -27/30

“t 128,Konfirmandenstiefel

sSwarxe Kinderstiefel 22/24 48 -

Billige Lederpantoffeln Spami n48-
Arbeitsschuhe u. Schaftstiefel

«xtra billig.

Schuhhaus

Leo Ganz
Mainz, Schusterstraße 10, nahe am Markt,

Montag Ä
Todes -Anzelgc.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, am 9. Febr . 1922
nachm. 43/t Uhr unsere liebe Mutter, Grossmutter , Schwieger¬
mutter , Schwester , Schwägerin und Tante , Frau

Margarethe Kaitenhäuser
geb . Eisei

im 68 Lebensjahre zuversehen mit den hl . Sterbesakramenten
sich in die Ewigkeit abzurufen.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
J. Kaitenhäuser.

FLÖRSHEfM, den IO. Februar 1922.

Dia Beerdigung findet statt : Sonntag , den 12. Februar, nachm , i  Uhr.

MMINMMNNIMai

prämiierte Methode.
In kurzer Zeit eine schöne

I
Buchftihrmig ' ,
u. Mo»ohlnan*ofir,

'» Steroijruphlr. EPrcso. *

Gander,Main
SchlUerslrasse 48.

5
i

Das mit so gutem Erfolg aufgestihrte dreiaktige
Lustspiel

I« Wtzizze« Ro$$'i
wird auf vielfachen Wunsch am kommenden Sonntag,
den 12. Februar 1922, abends 8 Uhr im Sänger-
Heim nochmals zur Aufführung gebracht und laden
wir «Ile Einwohner herzlichst dazu ein. Der Rein¬
ertrag wird dem Baufonds der Kriegergedächtnis-
Kapelle überwiesen.
Eintritt : ä Person 5.— Mk. Kafsenöffnung 7 Uhr.

Der Borstand des Kath . Lefeverernv

Gmm
Gmmmm
G

bs >jlk«ttde>AizSreHi
to nununifan ten̂naüge

i

in schwarz, blau und farbig, I- u. ll-rechig,
in gediegenen Qualitäten.

Die Preise sind, da die Anzüge noch vor
letzten großen Preissteigerung gekauft wurden,

äußerst niedrig.

m8m
8

Mitesser, Fle'ch.»..
verschtoinden meist sehr

fchnell, wenn man den Schaum
von Zucker', Patent-Medizinal-Selfe
abend» etnirockncn läßt. Schaum erst
- . " • zmorgen» abwaschen und mit Zuikoob»
Lremo nachstre-chen. Großartig»
Wirkung, von Taujenben bestätigt.
In allen Apotheken, Drogerien, Par.
sbineri«' u. Jrijcurgcichäste.i erhältlich.

»

M . M . - . M - . M - . M . - . 1200 . -

Britsio SJanfl! 5 ^ I

chirmreparaturen und 2b»v
ziehen wird fachmännisch
ausgeführt. Bestellungen
auf neue Schirme werden
angenommen in der An¬
nahmestelle Fahrad» und

Zigarrenhandlung Frz. Hartman»
Trabenstrahe. Jean »uti . hr,
Schnmmacher.

Jistbma
kann geheilt/werden .' Sprechstunde
in Frankfurt a. M., Savigmifteh.

t. loiw80, 2. Tr. jeden Freitag n.
abend von 10—1 Uhr.
vr. «e<>. Albert*

Spezialarzt , Berlin S . SB. U

Bier
lesen Ihre Hühner, wenn Eie
Laramelleu füttern.  Pfd . 6 Mk

Tüte mitbringen.
Sauer , Hauptstratze 32.

-lntireptlrcbek
ein ausgezeichnetes Heilmittel für

Wundfein der Kinder.
Streudose S.— Mk.

Apotheke  zn Flörsheim.

L&tke  und Öelfarben
in bewährter Friedensqualität , fachmännisch hergestellt, Leinöl und
Fußbodenöl, Kreide !a Qualität . Bolus , ffitps, sämtliche Erd» undFußbodenöl, - -- — . ,_.

Mineralfarben, Chemische Buntfarben

Farbenhaus Schmitt.
Gemeimiitzige Mmische Möbel»»« *-
EefMiIlm. b. Wlerbllde«. ‘Ä

HERREN - STOFFE
darunter neueste Frühjahrs -Ausmusterung offerieren zu

folgenden Preisen.
Solide Lausitzer
and Euskirebener
Strapazier.Qualit.
bis zu 80"/g reine
Wolle , per Meter
von 80 Mk. bis

180 Mk.

Massanzug
von 900 Mk. an

Blaue Lftevlolr
und Mettsnr

darunter bea . geeignete
Qualitäten für Konfir-

manden »Anzüge p. Mtr.
von 115 Mk. an.

Massanzug
von 1125 Mk. an.

Konfirmanden - Ermä&ig.

Bessere u. beste
Aachener
Fabrikate

reine Wolle , dar¬
unter schönste

Frühjahrsmuster
per Meter von

200 Mk. an
Massanzug

von 1550 Mk. an
Verwendung nur bester Zutaten.EW. WENZEL

Zweigniederlassung Wiesbaden , Oranfenstr . 14 — Tefef 1207
Tuchgrosshandlung verbunden mit feiner Maasebnclderei.

Lieferung gediegener
Küchen -, Schlaf -, und Wohnzimmer

Giu ^ichtunsteu
für Kriegsteilnehmer und Minderbemittelte U»il-

zahlnng ohne Preiserhöhung gestattet.
Teilnusstellung in Sossenheim bei

Schreinermeifter ' Johann Way.

AebfHtsg! Metallarbeiterj
Som .. ag , den 12. Februar 1922 nachmittags 1 Uhr

findet im Gasthaus„zum Bahnhof" außerordentliche

Senersl-üerzammlung
der Ortsgrrppe Flörsheim statt.

Tagesordliung.
1. Stellungnahme zu den 10 Forderungen des allge¬

meinen dsutschen Gewerkschaftsbunde».
2. Bussprache über die Erhöhung de» Beitrages.
3 Neuwahl des Vorstandes.
4. Wahl der Delegierten zum Kartell.
5. Verschiedenes.

C* ist Pflicht aller organisierten Metall -Acbeiter
ni dleser Bersammlung zu erscheinen.

Der Borstand
i. A. : Adam Hardt.

ohne
Operation
ohne

kerulsstörunx
aui
naturxemässem
Wege

Habenichts Spezial -Institut
für

Bruchkranke
Mainz Boppstr. 141 Mainz

Sprechstunden:
'reittjeden Freitag von 9 bis 1 Uhr

Warne vor Nachahmern I —

Die Anwendung de« Veriahreiu
]?' sehr einfach und erfordert Uta»
lieb k. um 1 Minute Zeit . — Pro-
upekt, 300 fldr . Qeh. ilUr ««. farf
allen Gegenden , sow . d.—- - - „. qulkig»
rende Schrift Ober die „HabeoicU
Methode“ wird BruOhieidotuint

aut Wunach vom

Haupt-Institut Köln
U.Sachsenhausen 19
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